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¥ Gütersloh.Wer bei Freitag18
eines dieser weichgespülten
Crossover-Projekte erwartet
hatte, sah sich angenehm ent-
täuscht. Die Verbindung von
Klassik und Jazz, die derGüters-
loher Pianist Peter Kreutz und
sein Bielefelder Klavierkollege
Hans-Hermann Rösch auf dem
Dreiecksplatz aufzeigten, war
keingefälligesPolierenderOber-
fläche, sonderndrang indieSub-
stanzderMusikvor.
Ein bisschen war den beiden

Interpreten schon äußerlich der
nachgesagte Gegensatz zwi-
schen der sogenannten E-Musik
unddemJazz anzusehen:Kreutz
hatte sich ins Jacket geworfen,
Rösch spieltemit aufgekrempel-
ten Ärmeln seines über dem
T-Shirt offen getragenen

Hemds. Doch Rückschlüsse
über den Interpretationsstil lie-
ßen sich ob dieser Kleiderord-
nungnicht ziehen.

Im Gegenteil. Ebenso hoch
konzentriert, wie Peter Kreutz
Präludien von Bach oder Cho-
pin spielte, so intensiv fühlte

und dachte sich Rösch improvi-
sierend in diese Musik hinein.
Zunächst abwechselnd gespielt,
dann gemeinsam erklangen
streng Notiertes und frei Ge-
dachtes, und es war erstaunlich,
wiegut das indenmeistenFällen
zusammenpasste.
Insbesondere zwei Chansons

von Gabriel Fauré ließen diesen
Dialog zwischen Klassik und
Jazz aufblühen. Fast ließ sich in
diesen zarten Stück nicht mehr
ausmachen, was noch Ur-
sprung, was Improvisation war.
In Bachs Präludien hingegen
rieb sich zuweilen die gleichmä-
ßige Taktierung mit den Synko-
pen, mit denen Rösch die baro-
cke Musik zum Swingen
brachte.
Zuweilen schien Peter Kreutz

doch ein wenig das Fracksausen
angesichts seines Tuns zu be-

kommen. Denn gerade der freie
Umgang mit zentralem Liedre-
pertoire wie „Hör’ ich das Lied-
chen klingen“ aus Robert Schu-
manns „Dichterliebe“ war dem
Honorar-ProfessorundDozen-
ten für Liedgestaltung an der
Musikhochschule in Detmold
schon ein Eingriff ins „Allerhei-
ligste“.
Dennoch: Dass dieser Dialog

zwischen Klassik und Jazz für
Kreutz wie seinem Kollegen
Rösch ein riesiges Vergnügen
war, spürtendiemehrals300Zu-
hörerdieserungewöhnlich ruhi-
gen und leisen Freitag18-Veran-
staltungbei jedemTon.
Und ob es wirklichMusik der

reinsten Sorte war, wie manche
Zuschauer bezweifelten, ließ er-
staunlicherweise Purismus dort
erkennen, wo doch sonst immer
Lockerheitherrscht –beimJazz.

StrengNotiertesundfreiGedachtes
Freitag18 auf dem Dreiecksplatz: Klassik und Jazz gehen mit Peter Kreutz und Hans-Hermann Rösch eine reizvolle Liaison ein

ist ein fünfminütiger Kurzfilm,
der imHerbst beim gleichnami-
genWettbewerb „Irgendwie an-
ders“ des Filmhauses Bielefeld
gezeigt werden soll. Unterstüt-
zung bekommen die Teilneh-
mer von Eva Kukuk, langjähri-
ger Mitarbeiterin des Filmhau-

Anmeldeschluss ist Donners-
tag, 21. Juli, Tel: 23 47 80. Die
Teilnehmerzahl ist begrenzt, es
empfiehlt sich eine baldige An-
meldung. Kosten: 10 Euro. Das
ProjektwirdunterstütztvomPa-
ritätischen Jugendwerk und der
StadtGütersloh,Fachbereich Ju-

peltmittwochs um17Uhr inder
Waldorfschule in Friedrichs-

Anmeldung bei der Kreismu-
sikschule unter Tel.: (0 52 41) 92
52 10. Es stehen nur begrenzt

„Action“ indenSommerferien

IntensiverAustausch: Peter Kreutz (l.) und Hans-Hermann Rösch
beim pianistischen Dialog auf dem Dreiecksplatz.  FOTO:MATTHIASGANS


